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Renaturierung eines Teilabschnitts der Aitrach auf der 
Gemarkung Geisingen / Leipferdingen 

von Liane Domdey-Kunz und Ulrike Schwär 

Einleitung 

Der BU D-Rcgionalverband Schwarz.wald-Baar-Heubcrg hat in den Wintermonaten 1995/ 
1996 den geplanten Renaturierungseingriff an der Aitrach auf der Gemarkung Geisingen/ 
Leipfcrdingen durchgeführt. Im Band 39 der "Schriften der ßaar" wurde bereits iiber die 
Planung des Rcnaturicrung;.projekts berichtet. 

Das Projekt wurde 1996 mit dem Umweltpreis der Firma AESCULAP Tulllingen aw;ge-
zeichnet. Die "Karl Kraus Stifwng fiirTier und atur" verl ieh dem Bund für Umwelt und 
Naturschutz Deutschland beim "We1tbewerb 7.llr Schaffung von Überschwemmungsflächen" 
1995/96 für die Bemühungen um die Aitrachaue einen L.weiten Preis. 

Die Stadt Geisingen. die Gemeinde Leipferdingen und das Wasserwirtschaftsamt Rottweil 
(Gewässerdirektion Donau) stellten die notwendigen Gcldmi1tel zur Verfügung und u111er-
stützen die Durchführung auch sonst in jeder Hinsicht. Der Landesnaturschutz.verband 
Baden-Würt1embcrg. Stu1tgar1. ennögl ichtc die vorliegende Veröffentlichung. sowie Pncge-
maßnahmen und GehölL.pflan7ungen durch den BUND im Jahr 1998/99. Die Untere 
1 aturschutL.behörde des Landratsamts und der atur~chutz.beaufhagte des Landkreises 
Tu1t li ngen sind wichtige Partner bei der Verwirklichung des Renaturierung. konz.epts. 

Der RenaturierungseingrilT im ovember 1995 und die nachfolgende E ntwicklung 

Durch den Rcnawricrung~eingriff wurde die Fließstrecke der Aitrach in diesem Bereich 
ungefähr verdoppelt (vgl. Abb. 1-3). aus einem kanalartigcn Verlauf ein vielgestaltiger. 
mäandrierender Flußlauf entwickelt. Dieser kann nun ~eine natürliche Dynamik voll ent-
falten. Ufer.ibbrüche und Anlandungen selbst schaffen. Die Aitrachregulierung fand in 
den 30er Jahren des letzten Jahrhundert~ statt. und die Aue in den Gewannen "Riegelt ". 
"Einöde" und "Zwischen den Grüben" ist sei ther von einem ungewöhnlich dichten Graben-
netz durchzogen. 

1 m Zuge der Renaturierung erfolgte die Verfüllung ra~t aller Grabenanschlüsse am Flusi.lauf. 
Mit Rücksicht auf den Tiefbrunnen blieben L.wei große Scitengrüben erhalten. Durch die 
Mäandrierung des Hauptnusses und den Rückstau der verfüllten Seitengräben ist nun eine 
Fläche von ca. 16 ha bisher weitgehend trockenen Grün- und Brachlandes wieder vcnüisst. 
In den neu entstandenen Altwassern steht das Wasser bis an die obere Uferkante hoch an 
und bildet ausufernd an vielen Stellen größere Flachwasserzonen. Alle Griiben sind seither 
wasscrgcfü l lt, die Wiesennächen da;,wil>chen sind stark vernässt. fa ergibt sich dadurch 
ein klcingliedriges etz aus Wassc,füichen. ~tchenden und schwach bis stärker fließenden 
Gewüssern unterschiedl icher Tiefe und Feuchtwiesenstrukturcn (Abb. 5-12). 



t\hb. 1: Luflhild, om 3 1.8. 199 1. Maß,1.ih: ca. 1 :7'.WO. Die "Einöde" ,·ordt:r R<·n:uurierung. D.:utli<:h 
erk.ennhar i,1 der hegraJigte V.:rlauf der /\i1rach 111i1 den linienförmigcn Scitcngriibcn. !Landc,-
\cnnc"ung,a1111 ßad.:n-Wümemhcrg. ::?7.8.1998. /\1.: -1.-17/.39 1) 

/\hb. 2: Luftbild , om 30.5.1996. Der renaturierte Valauf der Aitrach. Die .:nhtandcnen Allwa"er 
und die alten Ent\\':i"crung,griihcn haben ,ich mi1 Wa,":r aufgcrül lt. Der g.:~aml<' Aucb.:rcich i,1 
\\ kdcr ,crnli"l. Auch dk chc111aligcn Fi,chtcichc ,1chcn \\ icdcr mit der Ai1rach in V1.:rbi11dung. 
1 l.;1ndcwcrn1c"u11g,am1 ß.idcn-Würucmhcrg. 27.8.1998. Ai.: -1.-17/391) 
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Verlauf der Aitrach nach Rcnaturic 

neu entstandene Altwasser 

renaturierte Aue 

ehemalige Fischteiche 

Wege 

11111111/ Bahnlinie 

0 Gebaude der Wasserversorgung 

L 185 ßlumberg • Kirchen/Hausen 

Abb. 3: Kanc nach Luftbi ld vom 30.5. 1996: ( 1 cm= 72 111 ) 
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Für Wasservögel i~t die:-.c Fläche auch in~orern von grolkr Bedeutung. als sie im Z usam-
menhang mit der Riedbaar 7..wischcn Donaue!schingen und Geisingen gesehen werden mus~. 
einem Rastplatt. fiir Z ugvögel. welcher von internationaler Bedeutung i!-.1. Die A itrach 
mündet bei Gei:-.ingen in die Donau. 

In der er~tcn Z ugperiode nach der Renaturierung wurden wiederholt größere und kleinere 
Trupp:, von Kicbitt.en beobachtet. offensichtlich rastende Durchzügler. was zuvor noch 
nie tler Fal l war. In den beiden Folgejahren nahm die Zahl der ra~tcntlen Durchzügler zu. 
Eine größere Zahl von Stockenten brütet in den neu enb tandcncn Fcuchttbchcn. Mehrere 
Graureiher !sintl regelnüißig dort an1.utreffen. Die Jüger haben ausdrücklich versichert. dasl. 
keine Jagd auf Was~ervögcl :-.tallfinden wird. !>ondern ausschließlich auf Fuch:-. und Reh. 

A hb. -+: (9.8.1998) In den .ith gcdehntcn Hod 1:,1aud..:nfl ur..:n / w i,chcn Engclwurt.(J\11,:e/irn sylt·e.wri.1). 
Su111 pfkravdi, 1c l ( Cir.1i11111 pa/11wre) und tvl;idc~üß ( Filip<'ll(/11/a 11/11111ria) licg<.:n d ie ß rutplät1.e d ..:r 
Braun l-.chlchen. 

Um die Feuchtw iesen zu erhalten und zu entwickeln. 111iih1 der BU D im Spätsommer 
einige FHichcn. Die turnusmäßige Mahd erhöht die Biotopvielfalt. Dabei geht es auch um 
den Leben!sraum von Braunkchlt:hen und Wiesenpieper. die in der "Einöde" ihre Brut-
plfütc haben. Die Hod1staudenlluren bieten di.:sen Bodenhriitcm Nistplüt,c und Ansi11.. 
Die gemiihten Wiescnllüchen ermüglic:hen die Nahrung, sm:hc. Ein Mo;,aik aus beiden 
Biotoptypen i:--1 ideal. 

Ebenfall;, in das Rena1urierung~projcl-.1 miteinbewgen wurden die ehemaligen Fischtei-
che. die jcn;,cits der Brücke llussabwUrts der A itrach liegen. Diese werden .',chon lange 
nicht mehr genut7l und l'ielcn weitgehend trocken. Sechs Teiche sind zugefüllt . Die sech;, 
übrigen Teiche sind wiihrend der Renaturierung;,maßnahmen in der "Einöde" so umgestal-
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tct worden. das~ sie wieder ganzjährig Was:--er enthalten. Sie stehen ausschließlich ab Bio-
tope ohne Fischbe!.atz 1.ur Verfügung. Die A mphibienpopulationen haben bereits ~ehr er-
rreulich darauf reagiert: Wie in der "Einöde" sclb:-.t ist auch überall in den ehemaligen 
Fischteichen 1 achwuchs von Gra~frosch und Erdkröte zu finden - ein Grund vielleicht für 
die Nachkommen der Störche au:-. der Riedbaar. in die "Einöde" zu kommen. 

Flussgeschichte 

Wer das A itrachtal schon einmal durchquert hat. der fragte sich vielleicht. w ie die beein-
druckende Weite des Tals und da:-. kleine. gemächl ich dahinfließende Flüsschen A itrach 
zusammenpassen. Welche Kräfte schufen diese breite Tal form? 

Die Flussgeschichte Baden-Würnembergs ist in en,ter Linie ein Kampr um die Wasser-
scheide zwi~chen Rhein und Donau. bei dem der Rhein ~1e1~ als Sieger hervorging. Im 
Jungpleistoziin (80 000 bi :-. etwa 10 000 Jahre vor heute) wurde da~ Aitrachtal zum j üng-
sten Schauplatz dieses Kampfe~. 

A m Eichberg bei Blumberg wurden weit über dem heutigen Talboden alpine Gerölle nach-
gewiesen ("Eichbergschotter". MAN/ 193--t ). Diese wurden im A ltpliozän (vor etwa 10 Mio. 
Jahren) von der Aaredonau dorthin verfrachtet. Die A aredonau entsprang im Berner Ober-
land und floß von Wakb hut über Blumberg durch das A itrachtal. Ihre Fließrichtung war 
der heutigen Wutach also c111gegengesetzt, was auf tektonische Vorgiingc im Zu~ammen-
hang mit der Alpenauffaltung zurückzuführen ist. Bei Blumberg vereinig te sich die Aare-
donau mit Z ullüssen aus dem Schwarzwald und legte mit ihren gewaltigen Wa;,sermas~cn 
die weite Grundform des heutigen A itrachtales an. Der Urrhein halle seinen Ur!--prung in 
dieser Zeit nördlich des Kaiserstuhls. Durch die for1dauernden Bewegungen der Erdkruste 
wurde die Aare im miuleren Plio?iin zur Rhöne umgelenkt. die ins Mit1elmeer entwlissene. 
Zu Beginn de!> Plc isto1.iins (vor etwa 2 Mio. Jahren) führten tek1onische Senkungen im 
Bereich des zuvor eingebrochenen Oberrheingrabcns da..-:u. daß sich die Aare mit dem 
Urrhein verln111d. Die Umlenkung der Aare bedeutete den ersten großen Verlust für die 
Donau. Ihr A nfang lag fortan im Feldberggebiet. Dieser kleine ehemalige ebenllus). der 
A aredonau gHb ihr den Namen "Feldbergdonau". Im vorgeformten Bell der Aaredonau 
konnte sich die Feldbergdonau weiter einschneiden. Die A aredonau und die Feldberg-
donau sind also für da~ breite A itrachtal verantwortl ich. Dass heute nur noch die kleine 
A itrach durch die;.e große Senke tließt. ist ein weiterer Erfolg des Rheins im K ampf um die 
Wasserscheide. A m Ende der Würm-Eiszeit (vor etwa 10 000 Jahren) wurde die Feldberg-
donau bei Achdorr angeschniuen und nach Süden abgelenkt. wo sie bei Waldshut den 
Rhein erreichte. Grund für diese A nzapfung war dm, im Vergleich zur Donau größere Gc-
nrnc ;,um Rhein hin. Die Höhendifferenz zwischen Achdorf und Waldshut erreicht auf nur 
38 km Strecke den gleichen Wen wie die Donau auf 490 km (Rm rE 1987. S. 13 1 ). Rück-
schreitende Erosion der Ur-Wutm:h. die :-.üdlich von Achdorf entsprang und bei Waldshut 
in den Rhein floss. wie auch überlaufende Schmelzwasserflüsse des Würm-Schwarzwald-
gletscher~ dürften die A nzapfung der Feldbergdonau veranlasst haben. Durch das hohe 
Gefalle formten die Wassermas!.en de~ ehemaligen Donauqucl lllusses die Wutachschlucht. 

So blieb der Donau von ihren großen Quellllüssen nur die kleine A itrach. Im Gegensatz 1.u 
ihren Vorgängern Aare- und Feldbergdonau leistet die Aitrach nur Tiefenerosion. Wo die 
ehemaligen Quelllliisse der Donau ihren Lauf immer wieder verlegten und ein breites Tal 
~chufen. fehlt der A itrach die nötige Dynamik, um den zwischen 1830 und 1840 (Original-
plan von 1832) begradigten Verlauf ;,u verlassen und sich somil selbst zu renaturieren. Die 
Renaturierung der begradigten A itrach konnte also nur mit menschlicher Hilfe erfolgen. 
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Ahh. :i: (:i.5. 1 'J96) Wcitknfa~rhincn l-.tu-1 n:u:h tli.:m Einbau. 

Ahh.6: (9.8.1991'> Die l: rkn 11ml \Vc1dc11 cntwi<:1-cln ,ich ,u r:incm klcin.:n Auc\\ald. 
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Abb. 7: (5.5.1996) Die neu cnhtandcncn Allwa,,er füllen sich rasch bis iib.!r den Rand mil W:1;;~cr 
aus den Sei tcngrtibcn. 

Abb. 8: (5.5. 1996) Die Aul'stoßquell<: im Pappclbe,tand bringl gan7Jährig viel Wa,,er in die Fliiche. 
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J\hh. 9: (2.6.1996) f\lle Gr;ihcn ,tclwn \\ ictkr 11111o.:r Wa,,er. 

r\hh. 10: ( .?..6.1996) Trollblumen ( Tm//i1111·11ri111m•m ): Die t} pi,chen Pllu111cnanen der Fcm.:htwie,cn. 
die , or der Renaturierung nur noch , erei111cll an den Grahenriindcrn 1u find.:n waren. hl·ginnc n ,ieh 
im Frühjahr 19')6 deutlich auvuhrcilcn. 
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Abb. 11: (Mai 1996) Seil o, ember J 995 ,ind die bi~hcr trockengcfallenen Teiche der ehe111,1ligen 
Fi,cl11uchtanlagc wicdc•r ganLjiihrig mit Wa~,cr gern 111. 

r\hh. 12: (9.8.1998) Z\\ eicinhalb Jahre nach der Renaluricrnng bc,iedcln artenreiche Röhrichte die 
Teiche und ihre Ufcrhcrciehc. Im \V.i"cr cntv. id.dn ,ich Grn,rrn,d1. Er<ll..rötc und Libclknlan cn. 



Dem Rhein wird c~ durch ~eine höhere Ero~ion,krafl auch wei terhin möglich ,ein. im 
Kampf um die Wasserscheide die Donau tu bc::.icgcn. In ein paar Mill ionen Jahren wird es 
dem von Blumberg in die Wutach lließendcn SchlcifcbUchle vielleicht gelingen. die Aitrach 
anzuzapren und ihr Wa~scr mit aur den Weg ,wm Rhein zu nehmen. 
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Anhang 

Gcl:indenOlitcn im F1iihjahr 1996 nach dem RcnalUriening,cingriff ergaben folgende 
Landschartsclcmenlc: 

Flicl3gewtb,cr: 1-lauptlluß und dauernd lließcnde Grlihen 
Griibcn mit Teil,tau 
Ul'crhen:iehc und Flachwa,,cr1.o ncn 
Altwa"cr 
Fem:ht,lic,cn. periodi,ch ühcrllu1c1 und dauernal.\ 
Hod1'laudenllun.:n. Röhrichte 
Groll- und Klcin,cggcnricdcr. ,. T. in l10r,1ig / bulliger Au,prligung 
Artenrcid1e Wie,en :,ur 1rod.en..:rcn S tandorten 
Fcnwie,cn 
Rudcralnlichen nach Baggereingriff 
Ehemalige Erddcponicllächcn 
Gchölzgruppcn: alt. neu geplla117I / gc,tecl-t. Weidengclki.:h tc 
Alter Pappclhc'1and 
Benjc,hccl..c mi t Tei lpllanzung von Gchii l,cn 
Alice: Birl,,cn und Strcuuh,t. alter Be, 1a11d und l:::rg:in1ung,ptla111u11gc11 neu 
Fcldhccl..cn mit Saumge,clbclml'tcn nähr,toffrcichcr Standorte 
Magcrra,cn- und Triura~cngc,ell,chaften auf dem südlich gckgcnen Feldweg 
Magcrra~cn am Bahndamm 

Die Gcl:imlcnotilcn von 1996 und 1998 crgahen folgende 
Arien liste der G räscr und Kriiulcr : 

Trol lblume 
Spa1elhHi11rigc, Grci,1-.raut 
Gemeine Lichtnelke 
Kuckucblichlnelkc 
Großer Wie,cnbocl-.,ban 

Tml/i/1.\ C'11ropaem 
Se11ccio l,dc11i11•.1 
Sih•11c tlioil'a 
(,\'C/111i,· .fTm-nwuli 
'(i-11g11pOJtOII /ll'tl/('11\il 



Margerite 
Hornklee 
Binere Kreu1.hlume 
Scharf.:r Hahnenfuß 
Große Bn.:nne"cl 
Sumpfbaldrian 
Sumpf, ergißmcinnh:ht 
Bachbungenehrenpn:i, 
Wa,,crhahnenfol.l 
Sumpfdotterblume 
Sumpll.rall.di,tcl 
Bachnel h.enwur1. 
Wic~cnkcrbcl 
Kriechender Giin,cl 
\Valdengelwur1 
Wiesenschaumkraut 
Kreu.dahkraut 
Wie,enlabkraut 
Weiße Tauhnc,,cl 
Wiesenglockcnhlume 
Aufrechte Trc,pe 
FlügclginMcr 
Thymian 
Wit" cnhlumc 
Wie,cnri,pcngras 
Knaulgra, 
Wic,e11fw.:h,,chwan1 
Wic,cnlic,chgrai. 
Lüwcnnthn 
Schilf 
Rohrglan1gra, 
fa:hter Baldrian 
Mädesüß 
Kohlclistcl 
Bachkr:t11distcl 
Aufrechte Schlü,,elblume 
E,pa~CllC 
Waldengclwur1 
Fraucnllach, 
K lcncnlabh.raut 
Wic,cnknötcrii.:h 
\Va~,crarnpli:r 
Braun,cggc 
ßrcithlfütrigcr Rohrh.olben 
Ra,en~chmick 
Wolligc, Honiggra, 
Knoten-Braun" ur1 

Artenl iste der Gchtilzc: 

Wcidcn 
Hybndpappcln 
Sd1warzcrle 
Fichte 
Sticlcichc 

C/1 ry.1a111ht'11111111 le11(·a111/1e11111111 
Lo1111· cornic11/m11.1 
Polvgala w11ara 
Na111111c11/111 acri., 
Ur,irn dioica 
Valeria110 dioirn 
Mrnw1i1 pa/11.\/ri., 
Vem11i1·0 h,,ccalm11go 
Rm11111c11/11.1 1u111.lsp. 
Ca/1/w pa/11.\/ri.1 
Cinit1111 palu.1/r(' 
Ge11111 rirnle 
Awhri.H'JI\' ,·ifrt,.wri~ 
tljllf(ll H'/Jlllll 1 

A11gelirn sili·t,w·i.1 
Ccmlamim' prc11e11 ,is 
Cmciata /11e1·ip1's 
G11/i11111 11wl/11go 
LL1111i11111 alb11111 
Ca111p111111/a pmula 
Bm11111., el'l'1·111,· 
Ge11is111 wigi11ali.1 
TJ,y11111.1 p11/egioid1'.1 
K11a111ia an•e111·i.v 
l'oa Jlrtlle11.,i.1 
Dac1ylis g/0111er111a 
Alopl'Cll/'11.1 J1H//l'J1.1is 
Pltle11111 prate11.,·t' 
1lim.1arn111 offici1wli.1' 
Pltra~111ili'S co111111111ii, 
Plwlari.1 an11uli11a1·ea 
Valnimw o[fici,111/i.1 
Fi/ipc1u/11/a 11/nwria 
Cir.ri11111 olerace11111 
Cirsi11111 rirn/are 
Pri11111/a l'ia1i11r 
0110/Jryclti., 1·iciijiJ/ia 
A11gelica sylt·e.wris 
l.i11aria mlgaris 
Gal/11111 11J1t1ri11e 
Pofrg111111111 hi.1Wrlil 
R111111'x oq11atic11s 
Can-.1 f11sc11 
Typlu, /<11ifi1/ia 
De11'1111111pvia ce,·pim.,a 
l-lolc11.1 lwwtm 
Scmp/111/aria 11odo.1a 

Salir IJll'l'. 
Popu/11.1 ca11tu/1'11sis 
A/1111s gl111i110.1a 
Picea ahies 
Q11erc11s mlmr 
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Traubenl-.ir-1:he 
Weißdorn 
Birke 
Apfelbaum und Birnbaum 
SchwarLcr Holundcr 
Schlehe 
Zi11erpappcl 
Silberpappel 

lk ohad1tclc \'ögcl: 

l'm,111.1 /lfül11s 
Cra11u•~11., 111111wgr11a 1111d C. 11n·aca111lw 
/J/'111/11 flt'llc/11/a 
Mall/\ d1111w.1·1ica. P1·m~ lfl('C. 

Sa111h11c11.- 11igra 
f'nll/11,\ ,pill(J\/1 

Pop11/11.1 1r1•1111tla 
/

1 op11/111 allJtl 

(GcHindenoliLe11 iiher mehre re Jahr.: hi,rn.::g) 

Braunkchkhcn 
\Vie,cnpicper 
S1ocl-.e111c 
Grnurcihcr 
S1icgli11 
Bel-.:i,,inc 
Kicbil/ 
Ringehauhc 

Libellen: 
Alurjungfer 

Brn1111c 1-kiddibcllc 

Sch111e11erli11gc: 
Kai,cr111a111cl 
Klcinl'r Fm:h, 
Sd1\\alhenM;h\\all/ 

3-4 Bru1paarc· mit erfolgreicher Jungcnauf/ucht 
Brut\Ogcl III der rlfü:he (Re\ iergc-ang) 

Großa Schwarm heim Fre~~en von Di, 1cl,a111c11 beobachtet 
Ei1l/chicr im Frllhjahr (im Zollhau,riecl hriilcnd) 
Im l lcrh,t und 1-riihjahr rcgclmtiliigc Ra~l 1011 Durch1.iigkm 
In Pappclbc,Land 

Mehrcrc P:iare bei Eiablage in Ahwa,~crhcrcichcn 
beobachtet 
Auullc Tierc n.:gclmüllig am Allw.i,,cr 

1 Auuh im Pappclbc,1m1d. Augu,1 1998 

Am,chrifl der Vcrfa:--.,cr: Liane Domdcy- Kt11l/ . Alfon,-Küfcr-Str. 3. 78056 VS-Weighcim 
Ulrike Sd1wär. Am Grundb(ichle 14. 78136 Schonach 




